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Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

51. Sitzung vom 6. April.
Das Haus beschäftigt sich mit der Berathung von 

Petitionen: Die Petition des Weinküsers Eick zu 
Stettin um Bestrafung des dortigen Kriminal-Com- 
missars Stürmer wegen Fahrlässigkeit im Amte wird 
dllrch Uebergäng zur Tagesordnung erledigt; ein An
trag v. Strombeck (Ctr.), dieselbe der Regierung zur 
Erwägung zn überweisen, wird abgelehnt. ,

Acht Grundbesitzer zu Neumünster petitioniren um 
Zurückerstattung zu viel gezahlter Gerichtskosten. Die 
Petition wird der Regierung zur Berücksichtigung 
überwiesen. Ein Antrag Korsch (cons.) um Uebergäng 
zur Tagesordnung, da die Angelegenheit durch Ver
jährung erledigt sei, wird abgelehnt. .

Eine Reihe von Petitionen von Lehrer-Collegien 
betr. die Fürsorge für die Hinterbliebenen der an 
communalen Lehranstalten angestellten wissenschaftlich 
gebildeten Lehrer wird der Regierung znr Berücksichti- 
gung überwiesen. , ...

Zu einer längeren Debatte gab die Petition der 
Wittiven und Waisen von bei der Explosion in der 
Grube Camphausen am 18. März 1885 verunglückten 
Bergleuten, welche s. Z. nicht klagbar gegen die Re
gierung geworden sind, Veranlassung. Regierungsseitig 
erklärt man sich geneigt, die Petition in wohlwollende 
Erwägung zu nehmen. Die Commission beantragt, 
die Petition der Regierung zur Berücksichtigung zu 
überweisen. Der Antrag wird angenommen.

Eine Petition des Lehrers Mühlpfordt u. Gen. 
in Frankfurt a. O. um Uebernahme der Wittwen- 
und Waisenkasse der Elementarlehrer der Stadt anf 
den Staat wird der Regierung zur Erwägung über- 
wiesen.

Mit großer Majorität wird sodann die Petition 
der Stadt Saarlouis und der Gemeinden Franlantern 
und Rhoden, ihr Recht zur Wahl ihrer Elementar
lehrer anzuerkennen, der Regierung znr Berücksichti
gung überwiesen, trotzdem man sich regierungsseitig 
dagegen ansspricht.

.Einige Petitionen um Aufhebung von Wegebau- 
Edieten werden der Regierung als Material zum Er
laß einer provinziellen Wegebauordnung überwiesen.

Die Petitionen einiger Lehrer um Berücksichtigung 
der eix längeren Militärdienstzeit einzelner Lehrer bei 
Bemessung der Alterszulagen für dieselben werden der 
Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Ueber sämmtliche andere vorliegende Petitionen 
wird zur Tagesordnung übergegangen.

Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: Ueber- 
tragung der Polizeibefugnisse rc. Schluß 3 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 7. April.
— Die „Berl. Pol. Nachr." melden, daß mehrere

§ 23b, welcher die Zurückgewährung bezahlter Be
träge behandelt, wird auf Antrag des Abg. Schmidt- 
Elberfeld (dfr.) an die Commission zurückverwiesen.

§ 25 enthält die Bestimmungen darüber, wann der 
Rentenanspruch ruht.

Der Paragraph wird unter Ablehnung der Aende
rungsanträge in der Commissionsfassung angenommen.

Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: Fort
setzung. Schluß 4z Uhr. _____
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liche und, weibliche Arbeiter gesondert, im Uebrigen 
aber einheitlich für alle Personen derselben Versiche
rungsanstalt normirt wissen. Nur für einzelne Berufe 
oder Gruppen seien die Beiträge verschieden bemessen 
worden.

Abg., Graf Mirbach (cons.) findet, daß sich die 
Schwierigkeiten nnt dem Fortschreiten der Berathuiig 
häufen. Eine solche gigantische Gesetzgebung müsse 
immer mehr Bedenken erregen. In diesem Punkte sei 
eine Zahl seiner politischen Freunde mit ihm einver
standen., Für die Verhältnisse des Ostens seien die 
complicirten Lohnklassen der Vorlage völlig unan
nehmbar, er empfehle daher den Antrag Hahn. Man 
könne die Erfüllung der kaiserlichen Botschaft auch an
streben, ohne daß man die Vorschläge der Vorlage 
billige. Die Verhältnisse der Industrie und der Land
wirthschaft könnten nicht als gleichartig betrachtet 
werden. Auf dem von der Vorlage eingeschlagenen 
Wege der Rentengewährung werde man die Zufrieden
heit der Arbeiter nicht erreichen.

Stastssecretär v. Bötticher: Nicht in allen 
Gegenden wird für den Arbeiter gesorgt, häufig wird 
derselbe mit rauher Hand behandelt. ' Für diese zu 
sorgen ist die Aufgabe der Vorlage. Wird das erfüllt, 
so werden die/ stillen Gegner derselben ihre lauten 
Frennde werden.

Abg. Hitze (Ctr.) befürwortet die Commissions- 
fasjung mit einigen redactionellen Aenderungen.

Abg. v. Stumm (Reichsp.) befürwortet seinen 
Antrag.
n Abg. Schmidt-Elberfeld (dfr.) führt aus, daß die 
Lohnklassen, wie sie die Vorlage enthalte, ergeben, daß 
die verh. Arbeiter am schwersten belastet sind. Seine 
Partei lehne alle Verantwortung für die Folaen nh 
die eine solche Vorlage habeii müsse.

, Abg. Hahn (cons.) empfiehlt seinen Antrag, der 
die Bedenken des Vorredners beseitige und zugleich ver
hindere, daß ein Arbeiter gegen den anderen Neid 
enipfinde, weil jener einen höheren Rentensatz beziehi 
w -Abg- .Henning (Reichsp.) polemisirt gegen die 
Anträge des Abg. Hahn urld empfiehlt die Annahme 
der Commisstonsvorlage.

Abg. Grillenberger (Soc.): Ausführungen, wie 
man sie hier von einem Minister v. Bötticher oder 
eulem Grafen Mirbach höre, würde man kaum einem 
Socialdemokraten gestatten. Die Freunde des Antrags 
Hahn entwickelten eine bedenkliche Neigung zur Gleich
macherei. Warum finde man denn diese Gleichmacherei 

"sich stach Oben angebracht? (Sehr richtig.) Die 
richtige Unterlage für die Rentenbewilligung sei 

WngetblÜlbUaaD )U' lüte U)n ber Antrag Bebel vor

bei der Abstimmung wird der 8 16 mit einigen 
unwesentlichen redactionellen Aenderungen nach An
tragen der Abgg. Stumm (Reichsp.) und Graf Adel- 
juann (Ctr.), un Uebrigen jedoch lediglich in der 
Commissionsfafiung angenommen.

§ 17, der die Bestimmungen über die Beiträge er
hält, wird debattelos Angenommen.

Die §§ 18, 18a, 19 und 84 betreffen die Berech
nung der Renten.

Abg. v. Bennigsen (nat-lib.) beantragt die Pa
ragraphen an die Commission zurückzuverweisen.

Der Antrag wird angenommen.
§ 20, welcher die Altersrente für die festsetzt, 

welche das 71. Lebensjahr beginnen, wird debattelos 
angenommen.

Telegraphische Nachrichten.
m Dresden, 7. April. Anläßlich des 50jährigen 
Bestehens der Leipzig-Dresdener Eisenbahn fand heute 
Mittag im Polytechnikum eine Festfeier statt, welcher 
der König, die königlichen Prinzen und die Minister 
beiwohnten. Der Finanzrath Strick begrüßte die Fest- 
theilnehmer. Nach einem vom Hofschauspieler Porth 
gesprochenen Prolog hielt der Betriebs-Telegraphen- 
Oberinspektor Ulbricht die Festrede. Heute Nachmittag 
findet im Harmoniesaal ein Festdiner statt, an welchem 
gegen 360 Personen theilnehmen.

Paris, 7. April. Den boulangistischen Blättern 
zu Folge würde gegen sämmtliche Mitglieder des 
. catwnal - Comitös Anklage vor dem Senate erhoben 
werden. , Der Senator Montesquieu Fesenzac er- 
klart in einem, veröffentlichten Schreiben, daß er es 
ableyne, als Mitglied eines Ausnahmegerichtshofes zu 
sungiren. — Cassagnac empfiehlt in einem gleichfalls 
verofsentlichteil schreiben allen Senatoren der Rechten, 
m.1, den Verhandlungen des Senats als Gerichtshof 
«Äst ~~.^ie „©ojette des Tribunaux"
!?Elst darauf hm, daß der Senat mit der gerichtlichen 
Untersuchung tn der Boulanger - Anqeleaenbeit in 
gesetzlicher Weise nicht eher beginnen könne, als 
bis em Gesetz über das zu beobachtende Ver
fahren durch die Deputirtenkammer beschlossen sei. — 
Präsident Carnot besuchte heute Vormittag den neuen 
Bahnhof Samt Lazare und hielt dort eine Rede, in 
welcher er betonte, Frankreich sei ein Land der Arbeit 
und der ehrbaren Leute; die Regierung sei trotz der 
von emigen Unzufriedenen und Ehrgeizigen ausgehen-

Ä^usfvrderungen eine Regierung der Ordnung 
und Rechtschaffenhelt und werde die bestehenden Ein- 
r ich tungen gegen alle Angriffe zu vertheidigen wissen. 
Carnot wurde beim Verlassen des Bahnhofes von der 
dort anwesenden Volksmenge lebhaft begrüßt.

London, 7. April. Die Regierung beschloß, daß 
Blehemfuhrverbot auf Holland auszudehnen, um o 
die deutsche Einfuhr über Holland zu verhindern. — 
Aus, Newyork wird telegraphirt: Die Prairiefeuer 

seit Montag wüthen, haben einen er
schrecklichen Umfang angenommen und sind auch nach 
Minnesota übergesprungen. Viele Dörfer und fünf 
Städte finb bereits ganz oder theilweise eingeäschert. 
Ueber Hunderte von Quadratmeilen dehnt sich das 
Flammenmeer aus. Weidevieh ist zu Tausenden er
stickt und verbrannt. Der Schaden beträgt bereits 
viele Millionen.
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Deutscher' Reichstag.
54. Plenarsitzung vorn 6. April.

Die zweite Berathung des Alters- rc. Gesetzes lvird 
fortgesetzt, und zwar bei § 16, der von den Versiche- 
rungs-Lohnklassen und von der Ermittelung des Jahres
einkommens handelt. ■ Hierzu liegt eine Reihe von 
Antragen vor.
^-Dtrag Bebel (Soc.) verlangt eine den Arbeitern 

bCr y*tlaffe" und Berechnung

Wenfalls die 

mungen fowohl'be-sälick lvill die Bestim- 

äügttg8 a,ä nu41 be=

für männ'

ihnen beweisen." „Gut," versetzte der Graf, „ich kann 
dieser Auffassung der Pflicht nur beistimmen; ander
seits, kann ich Ihre Familienverhältnisse noch viel zu 
wenig, um Ihnen einen Rath geben zu können. An 
welchem Theater spielt Ihre Mutter?" „Ich wem es 
nicht, Herr Graf. Wir Kinder wohnen mit Papa 
außerhalb Hamburg's und Mama kommt emmal tn 
der Woche nach Hause. Sie sagt uns nie, m weichet 
Theater sie spielt. Sie hat es überhaupt auch nicht 
gerne, wenn wir sie über diesen Gegenstand cniv- 
fragen." — „Ah, wahrscheinlich wird lhre Kmder 
in eine andere Sphäre bringen wollen und der 
es daher, ein Interesse am Thea erleben m B.hnen zu 
erwecken; obgleich eine Frau gut und edc s ' 
wenngleich sie eine Schauspielerin ist. • „k-
Namen spielt Ihre Mutter? Unter lbrenl eigenen ? 

isO-in ttalimisch« Äurqiiis." Sie W feinen giomen 
»ich- auf di-Anegebm^^Sch Thea.ee-

möcht" sie gerne" )ehen. Ich muß meinen Reffen, 

Bawn Dagobert, nächstens über du Hamburger 
Tbeaterdamen ausfrageu. Apropos, Kmd, fugte er 
hinzu, „sagen Sie nv \ tvie Ihnen mein Neste, Baron 
Dagobert gefallen hat?" Er schaute sie scharf an

Fch habe mir noch kem Urtheil über ihn gebildet. 
Gefällt er Ihnen?" Das Mädchen zögerte. „Ich 

sehe, daß er Ihnen nicht gefällt", bemerkte Graf Salm. 
„Ich glaube, er erschrak ein wenig über Sie; er fand 
in ihren Augen eine große Aehnlichkeit mit Einem, 
den er und ich einst kannten. Schauen Sie auf, Kind. 
Ich will einmal selbst in Ihre Augen sehen." Mi- 
randa gehorchte und der alte Graf tvurde bleich, als 
er in ihre schönen leuchtenden Augen schaute. „Die 
Aehnlichkeit ist merkivürdig. Sie ist noch weit größer, 
als ich es gestern glaubte. Ich habe bisher nie eine 
solche Aehnlichkeit gefunden." , I

Er rückte unruhig auf seinem Stuhle hin und her, 

des Geächteten.
Roman von Hermine Frankenstein. 

_______ Nachdruck verboten.

(TS. , . (23. Fortsetzung.)
Scklou V erste Tag von Miranda's Aufenthalt in 
als kio "Lormbeck verging ohne weiteren Zwischenfall; 
aeroop,, a<m xbe(nb auf ihr Zimmer zurück- 
aan?.u >tte und es ihr recht klar ivurde, daß sie 
innrt a<m unb unter fremden Menschen war, da er- 
Si?« -l .Heimweh mit größter Heftigkeit in ihr. 
irlst r einte lange und bitterlich und konnte nicht ein- 
$nJJ|en vor Sehnsucht nach den theuren Eltern und 

gegen Morgen versank sie in einen 
sie st?)uenden Schlummer, und als sie erwachte, hatte 
iNirf fl dRuth und ihre Selbstbeherrschung wieder 
Äiv^H'langt, mir war sie etwas bleich, als sie beim 

Mck erschien.
uichtz "I Salm begrüßte sie freundlich, sagte jedoch 
Mete si lier ihr Aussehen, aber als sie nach dem Früh- 
tiorlese^ ob sie ihm die angelangten Morgenblütter 
Kind. Jpte, erwiderte er ernst: „Noch nicht, mein 
mir, ) viöchte erst mit Ihnen reden. Sagen Sie 
Sie ps r konnten Ihre Eltern ein solches Kind wie 
zu hprJUlb' üi die Welt schicken, um sich sein Brod 
a(§ Q:,, o»en? Es ist ja ungeheuerlich! Sie hätten ja, 
Hciudp^ ^rsvnlich auf das Inserat antworteten, in die 
Ächm.peine§ Elenden gerathen können, anstatt zu einem 
bcittzx kkommen, der alt genug ist, um ihr Groß- 

können." „Aber das Inserat besagte ja 
Ntio t lc% sti „ein alter Herr", versetzte Miranda 
^ste Dusik » Haare bedecken nicht immer tugend- 
^eba2'e ' logte der Graf. „Ich schaudere bei dem 
’Miien Schicksal hätte sein können. In
Aeheiliq^ J1nb Sie durch ihre kindliche Unschuld 
^hve Eltern anderen Leuten wäre dies kaum der Fall, 
skin —- ^ust^.u entweder herzlos oder unvorsichtig

"^as sind sie nicht", versetzte Miranda er-

Erwerbsgesellschaften in Kamerun und Neu
guinea in der Bildung begriffen seien. Der Ab
schluß der betreffenden Vereinbarungen sei in nächster 
Zeit zu erwarten.

— Die dem preußischen Staate gehörigen 
Dominialbrunnen und Badeanstalten werfen 
einen ganz erklecklichen Gewinn, 620,092 M., ab. 
Manche derselben arbeiten allerdings mit einem 
Deficit, so z. B. Geilnau mit 760 M., Weilbach mit 
3731 M., Neudorf 25,675 M., Rehburg 5735 W. 
Die übrigen bringen das aber wieder bei, denn es 
ergeben an Reingewinn: Niederselters 141,092 M., 
Fackingen 11,817 M., Ems (Brunnen) 289,681 M., 
Langenschwalbach (Brunnen) 10,345 M., Weibach 
(Brunnen) 4556 M., Ems (Badeanstalt) 88,939 M, 
Schlnngenbad (Bad) 17,788 M., Langenwalbach (Bad) 
501 M. Von den Seebädern ergiebt Norderney einen 
Ueberschnß von 81,688 M., Cranz 9342 M.

— Gelegentlich seines Besuches auf dem Berliner 
Polizeipräsidium gedachte der z. Z. in Berlin weilende 
japanische Minister des Innern, Graf Aamagata, der 
ausgezeichneten Verdienste, welche sich der seit einigen 
Jahren aus dem hiesigen in den japanischen Dienst 
übergetretene Polizeihanptmann Höhn um die Organi
sation der Polizei in Tokio nach Berliner Muster er
worben hat. Wie verlautet, dürfte in kurzer Zeit noch 
ein zweiter höherer preußischer Polizeibeamter mit ent
sprechendem Subaltern-Personal für japanische Dienste 
gewonnen werden.

— Je mehr bei der Berathung der A l t e r s - u n d 
Jnvaliditätsversicherung der Zwiespalt innerhalb 
der einzelnen Parteien hervortritt, um so lebhafter 
wird der Wunsch, die Erledigung der Vorlage anfzu- 
schieben, auch in den Kreisen, welche dem Entwürfe 
grundsätzlich geneigt sind. Nach der „Germania" hätten 
30 Nationalliberale unter Führung des Abg. Fieser 
an Bennigsen das Gesuch gerichtet, auf die Vertagung 
der Vorlage bis zur Herbstsession hinzuwirken, sonst 
würden sie bei der dritten Lesung gegen das Ganze 
stimmen. Herr v. Bennigsen soll zugesagt haben. Auch 
unter den Conservativen zählt der Vertagungsgedanke 
zahlreiche Freunde, zumal ein großer Theil der Fraktion 
gegen viele Commissionsbeschlüsse die allergrößten Be
denken hegt, die bei Einzelnen, wie das Beispiel des 
Grafen Mirbach zeigt, sogar bis zur Verwerfung der 
ganzen Vorlage gehen.

— Daß die Straf- und Preßgesetznovelle 
schon im Schooße des Bundesrathes schiveren Bedenken 
begegnet hat vielleicht am Wenigsten in preußischen 
Reqierungskreisen überrascht. Es sind schon in dem 
Schooße'des preußischen Staatsmtnisteriums ähnliche 
Bedenken aufgetaucht, wie sie fetzt nn Bundesrathe 
laut geworden sind. Insbesondere soll ev der preu
ßische Juftizminister v. Scheüing gewesen sein, der ge
wichtige Einwendungen vom juristischen Standpunkte 
aus erhob. Daß er dieselben bis zuletzt^aufrecht er
hielt, mag aus dem ganz interessanten Umstand hcr- 
vorgehen daß dieser juristische Antrag Preußens nicht 
die Unterschrift des preußischen Justtzministers, sondern 
des - Reichskanzlers trägt. - Auf na lonalliberaler 
Seite hält man das Scheitern der Straf- und Preß- 
qesetznovelle bereits für gewiß. Die „Kölnische Ztg. 
nimmt an, daß sich der Reichstag in einer Herbst- 
session die das Blatt für sehr wahrscheinlich halt, mit 
der Schaffung eines gemilderten aber dauernden 
Specialgesetzes gegen die socialdemokratischen Umsturz- 
bestrebungenzubesafselQhaber^vird^^^^^^^^ 

ohne ein Auge von dem Mädchen zu wenden; dann 
sagte er: „Ihre Natur ist ehrlich und treu; Ihre Seele 
ist krystallklar. Ich glaubte dies einstens auch von 
ihm. Himmel, wie liebte ich diesen Knaben! Ich war 
strenge und kalt gegen alle Welt; vielleicht war ich's 
auch gegen ihn; aber ich vergötterte ihn deniivch and 
hätte mein Leben für ihn gegeben. Und wie lohnte 
er es mir, der Undankbare! Der elende Feigling!" 
Er stieß diese Worte völlig zischend hervor, und Mi
randa fragte in zitterndem Tone: „Wer war er?"

„Er war mein Neffe, meines Bruders Sohn — 
Gustav Salm", sagte der Mann mit zornig funkelnden 
Augen. „Er war ein reizender kleiner Junge, als er 
gänzlich verwaist zu mir kam und ich liebte ihn ob 
seiner Güte, Heiterkeit und Frische und seiner Wahr
haftigkeit. Wer Hütte damals gedacht, daß so schlechte 
Triebe in ihm schlummerten? Er ivurde älter, blieb 
aber so heiter und lebhaft, nur gegen mich war er 
immer etwas scheu, was ich vergebens bekämpfte. Er 
wurde der beste Reiter und Schütze, war in Musik, 
Sprachen und allen Wissenschaften beivandert, denn 
er lernte mit größter Leichtigkeit, und seine Lehrer 
vergötterten ihn. Jedermann hatte ihn lieb. Frau 
Röder, die Haushälterin verehrt noch heute sein An
denken. Und ich — o, wie ich ihn liebte!" Der alte 
Graf hielt inne, um nach einer Pause in verändertem 
Tone fortzufahren: „Ich glaube, ich war hart gegen 
den Jungen — ich will das selbst zugeben. Dago
bert, mein Schwestersohn, und Gustavs Cousin, war 
dessen steter Gefährte und Freund. Dagobert war 
ein schlauer und hinterhältiger Bursche. Er konnte 
mich nie täuschen, obgleich er glaubte, daß ihm dies 
gelungen sei. Er war es, der Gustav zu verschwen- 
derischen Gewohnheiten verleitete; ich habe diese That
sache seither entdeckt. Aber der Bursche konnte auch 
nicht aus dem rechten Stoffe gewesen sein, sonst hätte 
er sich nicht so schnell dem Bösen zuwenden können!" 
„Armer Gustav!" seufzte Miranda.

(Fortsetzung folgt.)

schrocken, „Sie wollten nicht, daß ich fortgehe — sie I für mich selbst arbeiten zu können, und ich will es 
hätten mir es nie gestattet. Ich ging ohne ihren iflnD" {yn—" 1—;fnntl
Willen fort!" „Ohne ihr Wissen?" rief Graf Salm 
aus. „Ja, Herr Graf", versetzte das Mädchen leise, 
in bebendem Tone, aber ihn muthig und entschlossen 
anschauend. „Mein Vater schreibt Bücher, meine 
Mutter ist Schauspielerin oder Sängerin in Hamburg. 
Ich erhielt eine gute Erziehung, die viel Geld kostete. 
Ich habe einen Bruder, der gern eine Universität be
suchen möchte. Warum soll ich mich nicht bemühen, 
ihm dazu zu verhelfen, indem ich mir Geld verdiene? 
So kann ich meinen Eltern wenigstens zum Theil ihre 
große Güte vergelten. Ich verließ mein Heim aus 
Pflichtgefühl. Ich muß arbeiten, da ja auch meine 
Mutter für uns arbeitet."

Der Graf schaute einige Minuten lang schweigend 
in ihr erröthetes liebliches Gesicht, dann sagte er: „Sie 
sind ein braves, heldenmüthiges Mädchen. Ich wußte 
gar nicht, daß es noch so viel Opferfähigkeit giebt in 
der Welt. Und Sie lieben Ihr Heim und Ihre El
tern also sehr?" „Ob ich sie liebe?" versetzte sie mit 
Thränen in den Augen. „Wenn ich sie nicht so sehr 
liebte, ich hätte das Opfer sie zu verlassen, nimmer
mehr bringen können." „Sie sagten, Ihr Vater sei 
ein Italiener von Geburt. Wo lvohnt er? Wo ist 
das Heim, das Sie verlassen haben?" Miranda zö
gerte mit der Antwort. „Lassen Sie es," sagte Graf 
Salm; „Sie müssen's nicht sagen, lvenn Sie nicht 
wollen. Ich achte Ihren Wunsch, darüber zu schwei
gen, da ich ja auch begreife, daß Ihre Angehörigen 
voti Ihrem gegenwärtigen Aufenthalte noch nichts 
wissen. Aber Sie sollten ihnen sogleich schreiben, um 
ihnen unnöthige Angst und Aufregung zu ersparen." 
„Ich will meinen Eltern erst schreiben, wenn ich im 
Stande bin, Ihnen zu beweisen, daß ich mir mein 
Brod verdienen kann," erwiderte das junge Mädchen. 
„Wenn ich jetzt schreiben würde, wäre Alles verdorben. 
Sie würden mich wieder nach Hause nehmen und 
darauf bestehen, mich zu erhalten. Ich bin alt genug,

viv. vcty. -aiucuti um lujivtriieii ueia|tet fluo. teilte 
Portei lehne alle Verantwortung für die Folaen ab

Abg.



— Die Eröffnung der großen Ausstellung für 
Unfallverhütung wird durch den Protektor der
selben, Se. Majestät den Kaiser und König, am 
Sonnabend, den 27. April d. I., erfolgen.

— Etwa dreihundert fremde Aerzte weilen 
gegenwärtig in Berlin behufs Theilnahme an den 
ärztlichen Fortbildungskursen, welche zur Zeit hier 
stattfinden. Die Kurse werden seit einer Reihe von 
Jahren sowohl seitens der Militärverwaltung, wie 
von dem „Dozentenverein für ärztliche Ferienkurse" 
in jedem Herbst und Frühjahr veranstaltet und nament
lich die letzteren erfreuen sich einer stetig steigenden 
Theilnahme.

— Die Verhandlungen der Reichsbeschwerde- 
Commission in Sachen der Volks-Zeitung wer
den, wie die „Post" hört, in der Mitte der nächsten 
Woche im Ministerium des Innern stattfinden. — 
Der Justizausschuß des Bundesrathes soll von der 
Strafnovelle erst die Anfangsbestimmungen erledigt 
haben.

— Die Affaire Stephan-Maybach ist noch nicht 
zur Erledigung gekommen und dient zur Ausstreuung 
von allerhand Gerüchten. Die Kritik, welche der 
Staatssecretär seinerzeit im Herrenhause an dem Eisen- 
bahn-Ministerium übte, soll nach dem „Deutschen Tage
blatt" den Minister v. Maybach veranlaßt haben, 
beim Kaiser sein Entlassungsgesuch einzureichen; es 
wird sogar schon als sein präsnmtiver Nachfolger der 
Eisenbahn - Directionspräsident Thielen bezeichnet. 
Das „Berliner Tageblatt" will jedoch von bestunter
richteter Seite erfahren haben, daß an dieser Nachricht 
kein wahres Wort sei, und v. Maybach gestern (Sonn
tag) Nachmittag an der im Palais des Reichskanzlers 
stattgefundenen Staatsministerialsitzung wie gewöhnlich 
Theil genommen habe. Dr. v. Stephan hingegen ist 
auf einer Dienstreise begriffen, von welcher er frühestens 
morgen zurückkehren wird.

* Aus Koburg wird der „Hildburgh. Dorfztg." 
geschrieben: „Auf Grund verläßlicher Informationen 
können wir die Mittheilung machen, daß Herzog 
Ernst der vielbesprochenen Broschüre: „Auch ein Pro
gramm aus den 99 Tagen" durchaus fernsteht."

* Stuttgart, 6. April. Der Württembergischen 
Kammer ist ein Gesetzentwurf betreffend die Fürsorge 
für die in Folge von Betriebsunfällen verunglückten 
Beamten zugegangen.

* Köln, 6. April. Der ,Köln. Ztg." wird aus 
Berlin vom 5. d. M. geschrieben: Im „Daily Tele
graph" vom 1 c. finden wir die Nachricht, Deutschland 
wolle das Gebiet zwischen der Walfisch-Bai und 
Betschuanaland an England abtreten. Damaraland 
sei für Deutschland stets ein „weißer Elephant" gewesen 
und der Reichskanzler werde froh sein, das Gebiet für 
gute Bezahlung los zu werden. Wenn mit dem weißen 
Elephanten ein Besitzthum bezeichnet werden soll, wel
ches Kosten bringt und keinen wirthschaftlichen Werth 
hat, so ist dieser "Vergleich für den in Rede stehenden 
Theil des deutschen Schutzgebietes wenig passend. Nach 
allen neueren Nachrichten ist der Mineralreichthum von 
Damaraland ein sehr bedeutender und es ist bekannt, 
daß sich in Deutschland wie in der Capkolonie gerade 
in jüngster Zeit zahlreiche Gesellschaften gebildet haben, 
um mit dem Bergbetrieb im Herero-Gebiete zu be- 
ginnen. Was aber den Kostenpunkt betrifft, so hat 
Damaraland dem Reiche bisber erwähnenswerthe Aus- 
gaben überhaupt nicht verursacht, was freilich nicht 
ausschließt, daß das Reich sich bereit halten muß, nö- 
thigenfalls auch seinerseits Aufwendungen zu machen 
und das Land dem Verkehr zu erschließen und die 
Ordnung in demselben aufrecht zu halten. Unter allen 
Umstünden ist aber sicher, daß die kaiserl. Regierung 
nicht daran denkt, Damaraland an irgend eine fremde 
Macht abzutreten und daß somit die Nachricht des 
„Daily-Telegraph" völlig aus der Luft gegriffen ist.

A u s l a n d.
Frankreich. Paris, 6. April. (Prozeß gegen 

die Patriotenliga.) Das heute verkündete Urtheil des 
Gerichtshofes spricht alle Angeklagten, in Bezug auf 
den Hauptpunkt der Anklage, daß sie Theilnehmer 
einer geheimen Gesellschaft gewesen seien, frei, erklärt 
dieselben aber der Theilnahme an einer behördlich 
nicht genehmigten Gesellschaft schuldig und verurtheilt 
deshalb Jeden der Angeklagten zu einer Geldbuße 
von 100 Frcs. und zur Tragung der Untersuchungs
kosten. Beim Heraustreten aus dem Gerichtsgebäude 
wurden die Angeklagten mit den Rufen: „Es lebe die 
Liga, es lebe Boulanger, es lebe Döroulöde!" em
pfangen. — Der Ministerrath beschloß in einer heute 
Vormittag stattgehabten Sitzung, daß das Dekret, 
welches den Senat als obersten Gerichtshof einsetzt, 
am nächsten Montag dem Senate vorgelegt werden 
soll, und daß Boulanger und alle übrigen Personen, 
gegen welche in Folge der geführten Untersuchung 
Anklage erhoben werden wird, vor den Senat als 
obersten Gerichtshof gestellt werden sollen. Als Gene
ralprokurator wird Quesnay de Beaurepaire fungiren.

England. Lond on, 6. April. Die Herzogin 
Auguste von Cambridge, eine Tante der Königin von 
England ist, nahezu 92 Jahre alt, gestorben. Die 
Königin begiebt sich deshalb heute Nachmittag von 
Windsor nach London.

Belgien. Brüssel, 6. April. Gutem Ver
nehmen nach hat die Veröffentlichung des neuen 
Manifestes Boulaugers in hiesigen Regierungskreisen 
keinen guten Eindruck gemacht. Man erblickt darin 
einen Beweis dafür, daß Boulanger und seine Freunde 
Brüssel zum eigentlichen Mittelpunkt ihrer Propaganda 
machen wollen, was die Regierung auf die Dauer 
nicht dulden könnte. Von der französischen Regierung 
ist bis jetzt wegen des hiesigen Aufenthaltes Boulangers 
keinerlei Mittheilung an die diesseitige Regierung er
folgt. Alle gegentheiligen Gerüchte sind unbegründet.

Luxemburg. Luxemburg, 6. April. Gutem 
Vernehmen nach hat der Herzog von Nassau seine 
Abreise nach Luxemburg auf Dienstag, den 9. d. M., 
festgesetzt. Die Herzogin bleibt einstweilen noch in 
Königsstein.

Hof und Gesellschaft.
— Die Veröffentlichung einer auf die Hofhaltung 

bezüglicheu Cabinetsordre steht unmittelbar bevor. 
Dieselbe soll für die Beamten aller hoffähigen Rang
klassen, sowie für alle zu Hofe geladenen Personen 
neue Bestimmungen über die Tracht erhalten, und 
zwar werden fortan für alle Diejenigen, welche nach 
den bisher geltenden Bestimmungen zum schwarzen 
Frack in schwarzen Beinkleidern zu erscheinen hatten, 
die letzteren durch schwarze seidene , Escarpins 
(Beinkleider, die bis an die Kniee reichen) und 
schwarze seidene Strümpfe ersetzt. Zur Fußbekleidung 
werden fortan flache Schuhe allein zugelassen. Die
jenigen Beamten hingegen, welche bisher zur Gala
kleidung weiße Cachemirbeinkleider anzulegen hatten, 
werden fortan weißseidene Escarpins und Strümpfe 
von gleicher Farbe und gleichem Stoffe zu tragen 
haben.

— Das Legat, welches die Herzogin von Galliern 

der Kaiserin Friedrich vermachte, soll, wie Trust; 
erfährt, in England angelegt werden. Das Geld im 
Betrage von etwa 200,000 Lstr. wurde vorige Woche 
vom Fürsten Pleß, einem der Attaches der deutschen 
Botschaft in Paris, nach London gebracht. Lord 
Sydney und Lord Croß wurden von der Kaiserin 
betreffs deren englischen Capitals-Anlagen zu Rathe 
gezogen. Die der Kaiserin Friedrich von der Herzogin 
von Galliern weiter vermachten Schmuckgegenstände, 
die außerordentlich zahlreich sind — es befinden sich 
unter Anderem nicht weniger als achtzig große 
Perlenschnüre darunter — werden auf ungefähr acht 
Millionen Francs geschätzt und sind gleichfalls den 
Bevollmächten der Kaiserin Friedrich bereits überwiesen.

Armee und Flotte.
— Nachdem die Corvette „Sophie" und das Ka

nonenboot „Wolf" nach Apia beordert sind, werden 
demnächst mit der Corvette „Alexandrine", welche in 
der nächsten Woche bereits nach der Südsee abdampfen 
wird, ein Geschwader von drei Schiffen vor Apia 
vereinigt sein, welches das durch den verhängmßvollen 
Orkan vernichtete noch an Stärke übertrisft. Die 
Kreuzerkorvette „Sophie", welche bis jetzt zum Blockade- 
Geschwader gehörte und sich an der ostafrikanischen 
Küste ausgezeichnet hat, ist ein Schwesterschiff der ge
strandeten „Olga," erbaut im Jahre 1881 auf der 
Kaiserlichen Werst zu Danzig, mit 12 Geschützen, 
2169 Deplacement, 2100 Pferdekräften und 267 Mann 
Besatzung. Das Kanonenboot „Wolf" war bislang 
auf der astasiatischen Station stationirt und geht von 
dort aus nach der Südsee. Der „Wolf" ist ein 
eisernes Kanonenboot von 489 Tonnen, 340 Pferde
kräften, 4 Geschützen und 83 Mann Besatzung und 
ausgezeichneten Segeleigenschaften. Diese beiden Schiffe 
ersetzen die „Olga" und den „Eber", während die 
Kreuzerkorvette „Alexandrine" mit 14 Geschützen, 
2370 Tonnen Deplacement, 2400 Pferdekräften und 
267 Mann Besatzung den verlorenen Kreuzer „Adler" 
um das dreifache übertrifft. Das Verhältniß des ver
unglückten Geschwaders zu dem neu zusammentreten
den ist aus nachstehenden Zahlen ersichtlich. Altes 
Geschwader: 3 Schiffe mit 3923 Tonnen, 2400 
Pferdekräften, 19 Geschützen und 480 Mann Besatzung; 
neues Geschwader: 3 Schiffe, 2 Kreuzerkorvetten und 
1 Kanonenboot, mit 4827 Tonnen, 4840 Pferde
kräften, 30 Geschützen und 600 Mann Besatzung.

Kirche und Schule.
E Osterode, 6. April. Am 2. d. Mts. fand im 

Regier'schen Saale die Jahresversammlung der Orts
gruppe Osterode vom „Allgemeinen deutschen Schul- 
verein zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande" 
statt. Oberlehrer Schnippel erstattete den Jahresbe
richt, in dem er die verhältnißmäßig großartigen 
Leistungen des Gesammtvereins gebührend hervorhob, 
welcher jetzt allein im deutschen Reiche über 35,000 
Mitglieder zählt. Zu bemerken ist, daß der Haupt
verein zu Berlin im verflossenen Jahre zur Erhaltung 
deutscher Schulen, Vertheilung deutscher Bücher, 
Unterstützung deutscher Wanderlehrer rc., etwa 60,000 
Mk. an bedrängte deutsche Gemeinden, namentlich in 
Böhmen, Mähren, Ungarn, Siebenbürgen, Tirol, aber 
auch in außereuropäischen Erdtheilen hat ertheilen 
können. Unser Provinzialverband hat besonders auf 
tschechischem Gebiete mehrfach nützlich zu wirken ver
mocht. — In den Vorstand wurden gewählt, Kreis- 
schutinspector Kob als Vorsitzender, Dr. Schnippel als 
Schatzmeister, Seminarlehrer Kirchhofs als Schrift
führer.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 6. April. Herr Alexander Gibsone ist 

zum Königlich spanischen Vicekonsul ernannt worden.
— Zum technischen Director der in Neufahrwasser 
zu erbauenden Zucker - Raffinerie ist der bisherige 
Zuckerfabrik-Director Latzel aus Fröbeln^ in Schlesien 
gewählt worden. Zum Nachfolger des Hrn. Latzel in 
der Leitung der schlesischen Fabrik ist der Zuckerfabrik- 
Director Dr. Kuthe aus Rastenburg berufen worden.
— Wegen eines in Verfall gerathenen und deshalb 
unbewohnten Hauses in der Breitgasse schwebte 
zwischen dem früheren und dem jetzigen Eigenthümer 
ein zweijähriger Prozeß; derselbe hat nun wahrschein
lich dadurch sein Ende erreicht, daß das Haus gestern 
in sich zusammengesunken ist und nun abgetragen 
werden muß. Die Ruine verunzierte schon seit meh
reren Jahren die Breitgasse. — Die Vorarbeiten zum 
Bernsteinstechen auf der Strecke von Weichselmünde 
nach Neufähr haben in den letzten Wochen guten 
Fortgang genommen. Die Bohrversuche haben be
friedigende Resultate gehabt.

□ Von der Landzunge Hela, 5. April. Den 
hiesigen Bewohnern ist heute Gelegenheit geboten 
worden, einen Einblick in die Folgen des diesjährigen - 
Weichseleisganges zu gewinnen. Der Strand der 
Halbinsel ist meilenweit mit Gegenständen, die aus 
den Ueberschwemmungsgebieten hier angetrieben sind, 
besäet. Man sieht Häusertrümmer, ja halbe Häuser, 
Wirthschaftsgeräthe und todtes Vieh auf der durch 
das Weichselwasser getrübten See umhertreiben. Trotz
dem der diesjährige Eisgang der Weichsel günstiger 
verlaufen zu sein scheint, als im vorigen Jahre, so 
zeigen die schrecklichen Spuren doch zur Genüge, wie 
groß das Elend sein muß, das der wilde Strom 
wieder angerichtet hat.

* Dirschau, 6. April. Der Kreis- bezw. Kreis- 
communalkasse des Kreises Dirschau sind von den 
Staatsmitteln bewilligten Nothstandsgeldern für die 
Ueberschwemmten des Vorjahres 16,495 Mk. über
wiesen worden, deren Auszahlung sofort erfolgen soll.
— In Pelplin hat in der Nacht zu gestern der 70 
Jahre alte Arbeiter Cissowski seine Ehefrau erwürgt. 
Wie er angiebt, hat er die schreckliche That in einem 
Krampfanfalle vollführt. Cissowski wurde bereits 
gestern ins hiesige Gerichtsgefängniß überführt.

* Christburg. Das erwähnte Unglück mif der 
Landstraße hat sich nicht auf dem Wege von Groß 
Rohdau nach Pirklitz, sondern von Groß Rohdau nach 
Bahnhof Nikolaiken zugetragen, und zwar an einer 
Stelle, an welcher das Wasser beinahe jedes Jahr 
einen ziemlich großen Teich bildet. Da der Weg nicht 
gesperrt war, wie er hätte sein sollen, so konnte der 
Fuhrmann auch nicht wissen, daß dort das Wasser 
über die Landstraße 8 bis 9 Fuß hoch ist und der
selbe fuhr mit seinem Einspänner in dem Glauben 
hinein, daß er durchkommen könne. Der Knecht, ein 
junger Mann von 26 Jahren, der bald heirathen 
wollte, ist auch nicht weggelaufen, sondern ertrunken 
und nach drei Tagen nach langem Suchen von einem 
Fischer gefunden wordem

* Schönlanke, 5. April. Wie groß der Umfang 
der hier bestehenden Mazzesbäckerei zugenommen hat, 
beweist die Thatsache, daß allein nach Berlin in diesen 
Tagen gegen 2000 Ctr. Mazzes verschickt worden 
sind; auch "nach Konitz wurden 375 Pack, jedes 5 Pfd. 
wiegend versandt.

* Aus der Tucheler Haide, 5. April. Die 

Preise für Brennholz sind bedeutend gestiegen. Auf 
dem gestern in Jwitz abgehaltenen Holzverkaufstermin 
wurden 4 Raummeter Kloben mit 13 M. verkauft, 
gegen 10 M. im Vorjahre. — Das Kartoffelgeschäft 
hat in letzter Zeit einen erheblichen Aufschwung ge
nommen. Zahlreiche Händler aus Königsberg kaufen 
zu 2 M. bis 2,25 M. den Centner größere Posten 
Kartoffeln.

* Thor». In der Niederung bei Ottlotschin im 
Kreise Thorn ist das Wasser jetzt soweit gefallen, daß 
die Häuser wieder bezogen und die Viehstände wieder 
in die Ställe gebracht werden konnten.

* Bischofswerder, 3. April. Heute Abend 
brach in der dem Herrn Höltzel - Babalitz gehörigen 
Papierfabrik Feuer aus. Vernichtet wurden im Fa
brikgebäude die Maschinen und die bedeutenden Vor- 
räthe an Rohstoffen und fertigen Papierwaaren.

* Schwetz, 6. April. Der Herr Oberpräsident 
v. Leipziger und der Herr Regierungspräsident 
v. Massen'bach waren gestern hier anwesend, um sich 
persönlich von den schweren Beschädigungen der evan
gelischen Kirche durch den letzten Eisgang und die 
Wasserfluthen zu überzeugen.

* Strasburg, 5. April. Das Hochwasser steht 
auf den niedrigen Ländereien noch ziemlich hoch und 
fällt nur sehr langsam. Da wir gestern den ganzen 
Tag hindurch sehr starken Schneefall hatten, so fürchtet 
man ein abermaliges Steigen des Wassers. (G.)

* Heiligenbeil, 5. April. Das zu frühe Schließen 
des Schiebers am Kochheerd führte hier den Tod 
eines 18jährigen Dienstmädchens herbei.

* Königsberg, 6. April. Eine Unterschlagung, 
wenn auch nicht von erheblicher Höhe, man spricht 
von 2100 M., wurde am Freitage bei der städtischen 
Sparkasse entdeckt. Dieselbe hat der Gerichtsaktuar 
Wehr verübt, welcher von der Gerichtsbehörde beur
laubt und bei der Sparkasse aushilfsweise bis zum 
1. Februar beschäftigt war. — Eine höchst originelle 
Briefadresse eines Soldatenbriefes theilt die „K. A. Z." 
mit. Der Jünger der Mars adressirt an seine Ange
betete wörtlich: „An Freit. Ad. N. Scherysbaugasse 
in Güterexplosion anne Eiserbohnsbricke aber nich 
runder 1 Treppe hoch über de Plosion. Grod ewer 
dat kleene Waschhüske wo all de bitte Suldote mit de 
Pauk an Sonabend vorbükeme. in Königsberg." — 
Auf Grund dieser detaillirten Angaben haben die 
findigen Postboten die richtige Adressatin auch glücklich 
ermittelt. — Herr Lieutenant z. S. Gaedeke, der 
einzige (gerettete Offizier von der Besatzung des deut
schen Kanonenbootes „Eber", ist, wie wir von ge
schätzter Seite erfahren, ein Kind unserer Provinz, 
nämlich der vierte Sohn des Herrn Ritterguts - Be
sitzers Gaedeke in Powayen. "— Der Verein zur 
Wahrung kaufmännischer und gewerblicher Interessen 
für Königsberg und die Provinz Preußen hier hat 
während "seines über zwanzigjährigen Bestehens für 
seine Mitglieder die Einkassiruug der respektablen 
Summe von 246,281,47 M. von säumigen Schuldnern 
bewirkt.

* Rüst, 5. April. Seit gestern ist das Wasser 
hier und in der Umgegend rapide gestiegen. Die Ruß, 
Atmath und Skirwith begannen aus ihren Ufern zu 
treten und überflutheten niedrig gelegene Felder, wie 
einige Theile von Ruß. Auch die niedrige Strecke 
der nach Heydekrug führenden Chaussee wurde heute 
unter Wasser gesetzt, ebenso wird die niedrig gelegene 
Strecke der nach Kaukehmen führenden Chaussee seit 
vorgestern stark überfluthet.

Clbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 8. April.
* (Die zweite Gastpredigt) wird am künftigen 

Sonntage der Herr Diakonus Held aus Schwerin 
a. d. Warthe in der St. Marienkirche halten.

* (Vortrag im Liberalen Verein.) Wir machen 
alle liberalen Wähler, besonders unsere Leser darauf 
aufmerksam, daß der letztmalige liberale Reichstags- 
Candidat des diesseitigen Kreises Herr v. Reibnitz- 
Heinrichau am Mittwoch, den 10. d. M. im Saale 
der Bürger-Ressource einen Vortrag halten wird, 
worauf Beantwortung der eingelaufenen Fragen erfolgt. 
Betreffs des Vortrag-Themas verweisen lvir auf das 
heutige Juserat.

* (Lehrerverein.) Dem kürzlich gefaßten Beschluß 
gemäß fand die Sitzung des Lehrervereins am porigen 
Sonnabend in der „Flora" statt, woselbst die Ver
sammlungen im Sommerhalbjahre abgehalten werden 
sotten. In den elegant eingerichteten Räumen hatten 
sich die eifrigen Vereinsmitglieder versammelt, um dem 
Vortrage des Herrn Lehrer emer. Sakvwski zu lau
schen, der über seine Erinnerungen an den Besuch des 
Schlachtfeldes bei Tannenberg in fesselnder Weise 
sprach. Nach einigen einleitenden Worten über die 
Verdienste des deutschen Ritterordens um unser engeres 

.Vaterland, sowie über die Kämpfe der Deutschherren 
gegen das Slaventhum, schilderte der Vortragende 
das etwa eine Quadratmeile große Schlachtfeld, das 
nach dem seitlich gelegenen Kirchdorfe Tannenberg be
nannt wird, weil das in der Mitte des gedachten 
Terrains liegende Gut Grünfelde im Jahre 1410 noch 
nicht existirte. Hier stehen auch noch die Ruinen der 
früheren Gedächtnißkapelle, die die Inschrift trug: 
„Hunderttausend sind hier gefallen!" Neben dem Kö
nigsstein sind noch deutlich drei lange eingefallene 
Gruben zu erlernten, die der Sage nach Gräber der 
gefallenen polnischen Großen sind. Zahlreiche Funde 
von Steinkugelsplittern, Lanzenspitzen, Sporen und 
Rüstungstheilen werden noch heutzutage dort gemacht 
und wären Nachgrabungen für Alterthumsforscher ge
wiß recht lohnend. Eine kleine Besprechung schloß 
sich an^ diese interessanten Ausführungen. Darauf 
zeigte Herr Zeichenlehrer Kaufmann eine von ihm 
gefertigte tausendfach vergrößerte Abbildung eines be
kannten Insektes vor, an der besonders interessant die 
trompetenartigen Auswüchse dicht hinter den Augen 
(also jedenfalls die Ohren) waren, wie auch die elasti
schen Krallen an den Enden der Beine, wodurch dem 
Thiecchen eben die große Schnellkraft gegeben fit. 
Eine längere Debatte entspann sich auch über den 
Handfertigkeitsunterricht, der, aus Schweden, iinportirt, 
wo man dabei dein Militärprincip huldigte, in Deutsch
land mehr und mehr unter pädagogischen Gesichts
punkten behandelt wird und sich ^arum in maßgeben
den Kreisen eines steigenden Interesses erfreut. Je
denfalls hat der Handfertigkeitsuuterricht eine Zukunft 
und wird in deri Händen bewährter Volkspädagogen 
von den Auswüchsen rein bleiben, die er in anderen 
Ländern erhalten hat. Nach Erledigung einiger Fra
gen wurde die Sitzung mit der Mittheilung geschloffen, 
daß am 27. April Herr Hauptlehrer Sträube über die 
Entwickelung des Elbinger Schulwesens von der äl
testen Zeit bis jetzt zu sprechen gedenkt.

* („Odysfeus"-Coneert.) Wer kennt sie nicht, 
die beiden poesievollen Geisteskinder des Vater Homer: 
„Jlias" und „Odyssee", jene den Kampf um Troja 
in herrlichen Gesängen preisend, diese die zehnjährige 

Irrfahrt des edlen Griechenfürsten Odysseus, dessen 
Schiff bei der Heimkehr verschlagen wurde, schildernd. 
Beide sind voll dramallschen Lebens, beide reich an 
schwungvollen Scenen und stimmungsvollen Elegien; 
zumal die Odyssee mit ihrem rein menschlichen Inhalt, 
der Sehnsucht der getrennten Gatten nach einander, 
fordert geradezu den Componisten heraus, sie durch 
den Zauber der Töne dem Herzen näher zu rücken. 
Max Bruch hat es unternommen, dieser Homer'schen 
Geistestochter eine musikalische Seele einzuhauchen, 
nachdem der Librettist Paul Grafs sie in die abge
rundete, anschauliche Forin eines Cyclus von zehn 
Bildern gebracht, und der Schöneck'sche Gesang
verein hatte es, unterstützt von Orchester und Solisten, 
unternommen, dieses eigenarllge Tvnwerk gestern im 
Saale der Bürger-Ressource zur Aufführung zu bringen. 
Es mag gleich von vornherein gesagt sein, daß der 
Versuch nicht nur wohl gelungen, sondern daß die 
gehörte Tonschöpfung das Bedeutendste und Beste ist 
von dem, was der Verein seit seinem Bestehen ge
boten; und es ist daher dem Vorstände vieler Dank 
zu sagen für den gestrigen so genußreichen Abend. 
Was nun das Werk selbst onbetrifft, so ist vor Allem 
das edle Maß in der Verwendung des Orchesters 
von angenehmer Wirkung, denn obgleich der Componist 
mit vollen Segeln in' das Rich. Wagnerische Fahr
wasser eingelenkt ist, drängt sich doch nirgends jener 
beängstigende Tonlärm, wie er an der sogenannten 
„Zukunftsmusik" vielfach gerügt wird, aus dem Hinter
gründe hervor, um die menschlichen Stimmen zu ver
schlingen ; vielmehr waltete auch in den gewalügsten, 
musikalischen Momenten eine angenehme Harmonie 
zwischen Chor und Begleitung, die sich sehr sympathisch 
ins Ohr schmeichelte. Nach einem anmuthigen Vor
spiele, in welchem die leider so selten gehörten Harfen- 
klänge lieblich hervorzitterten, setzte die Silage des ver
irrten Odysseus ein, gesungen von dem hier bereits 
rühmlichst bekannten 1. Baß des Danziger Stadt
theaters, Herrn Städing, der mit kraftvoller, voll 
beherrschter Stimme von seltenem Wohllaut und mit 
schöner Ruhe die Rolle des edlen Dulders bis zu 
Ende durchführte, so daß ihm bewundernder Beifall in 
hohem Maße zu Theil wurde, den er auch voll ver
diente. Die Scene in der Unterwelt mit ihrem 
dumpfen, dröhnenden Männerchor und ihrem phan
tastischen Stimmengewirr der Schatten und Todten 
war von eigenartigem, bannenden Reiz, von hinreißen
der Wirkung jedoch gleich darauf der lockende, jubelnde 
Sirenengesang; die ganze musikalische Gewalt aber 
kam zum ersten Mal im Seesturm zum Ausdruck und 
ließ das Tonmeer zu voller Wagner'scher Wucht an- 
schwellen und schließlich wiederum in einem besänfti
genden Schlummerliede weihevoll verhallen. Fräulein 
Rohleder-Danzig, bier Vortheilhaft bekannt, zeigte 
in den Soloparlleen einen hübschen Sopran voll Rein
heit und Klangfülle; auch Frau W., Herr U. und 
und Herr L. füllten ihre Episoden-Rollen zur Zu
friedenheit aus, nur war bei dem Letztgenannten der 
Ansatz nicht ganz rein. Der zweite Theil er
öffnete mit der Trauer der Penelope, der Gattin des 
irrfahrenden Odysseus. Leider entsprach die Besetzung 
der Penelope nicht ganz ihren Anforderungen. Frl. 
L. Müller-Berlin verfügt ja unstreitig über ein 
angenehmes, namentlich in der höheren Lagen klang
volles Organ, aber zur Penelope fehlt ihr die Kraft
fülle des Brusttons, der nur allein die tiefe Klage der 
trauernden Gattin auszudrücken vermöchte; auch begann 
Frl. Müller, namentlich gegen Schluß so stark zu 
tremuliren, daß die Reinheit der Melodie darunter 
litt. Immerhin aber berührte der Gesang in dem 
Schleier leiser Wehmuth dieser Penelope recht 
sympathisch und mit den kleinen Mängeln sühnte die 
liebliche Mädchenerscheinung der Sängerin in Etwas 
aus. Voll reizender Drolerie und schönem Wohlklang 
war das Reigenlied der Spielgefährtinnen der 
Nausikaa, von wunderbarem Melodienreichthum ferner 
das Gastmahl bei den Phäaken, wo die Rhapsoden
gesänge von imitirten Harfenklängen begleitet und die 
Abfahrt aufs Meer durch rhytmische Tonwellen nach- 
geahmt wurde; herrlich erklang zum Schluß der 
Jubel der Heimkehr und des Empfanges auf der 
heimathlichen Insel von der liebenden Gattin und 
dem treuen Volk. Der Triumphgesang, der sehr lang 
ausgesponnen das Finale bildet, ist geradezu von 
überwälttgender Kraft in seiner Großartigkeit tn'J’ 
Vielgestaltigkeit, und gab Chor und Orchester noch 
einmal Gelegenheit, ihr ganzes Können zu bieten, und 
ließ zugleich die vortreffliche, exacte Schule desjenigen 
erkennen, der alle diese Stimmen und Instrumente 
zu einem harmonischen Ganzen geordnet hatte, des 
Dirigenten Herrn Schönest. Der Saal war aus
verkauft und das Publikum gab seiner Anerkennung 
der vortrefstichen Leistungen aller Mitwirkenden an 
diesem Abend durch reichen Beifall Ausdruck.

* (Neubesetzung einer Lehrerstelle.) Mit zwei 
von den Bewerbern um die neu eingerichtete Lehrer
stelle an der Altstädtischen Mädchenschule, und zlvar 
mit dem Lehrer Herrn Peters von hier und mit 
dem Lehrer Herrn Winske aus Ebersbach, ^Kreis 
Pr. Holland, wurde heute seitens des Lokal-Schul- 
iuspectors Herrn Prediger Maywald eine Probe- 
lecston abgehalten. Die qit. Stelle, welche z. Z. durch 
eine Lehrerin verwaltet wird, dürfte mit einem der 
genannten Lehrer demnächst bald zur definitiven Be
setzung gelangen.

* (In Berlin) fand Sonnabend eine Sitzung des 
Vaterländischen Frauen-Vereins statt. Es erhielten 
zur Linderung des Nothstandes die Provinzen Bran
denburg 90,000 M., Ostpreußen 20,000 M., West-- 
preußen 40,000 M., Posen, wohin bereits 30,000 M- 
abgesandt sind, noch 50,000 M., Hannover 10,000 
Mark.

* (Die Bauten zu der Werft,) welche, Herr 
Geh. Commerzienrath Schichau in Danzig in der 
Nähe der Kalkschanze zu errichten beabsichtigt, werden, 
sobald es das Wetter irgendwie gestattet, in Angriff 
genommen werden. Das 175 preußische Morgen 
große Areal gedenkt man in der Weise zu benutzen, 
daß 75 Morgen davon für die eigentlichen Werftan
lagen im großartigsten Stile und nach den neuesten 
Einrichtungen und' Erfahrungen ausgebaut werden 
Die Weichsel hat an der Stelle, wo die neue West' 
gebaut wird, eine Tiefe von 7,5 Meter, so daß d>! 
selbst die größten Kriegs- und transatlantischen Schn 
vom Stapel laufen können. Die Hellinge werdend 
stark construirt, daß die schwersten Panzerschiffe 
denselben gebaut werden können, und die ganzen »Q 
besten so gefördert, daß im kommenden Herbst pU 
der Kiel zu niedreren großen Neubauten gest^s 
werden sott. Letzterer Umstand erscheint besovo 
wichtig, da er die Wahrscheinlichkeit in sich, R pt 
daß dieser neuen Privatwerft einige der E 
Reichstage für unsere Marine bewilligten Neuvl 
übertragen werden. Es ist wohl anzunehniem
dies geschieht, da Herr Schichau auf dem , ge- 
difficilen Torpedobootsbaues so Ausgezeichvst ^viso- 
leistet hat und zweifellos auch im Bau schnell ^eIip 
und Panzerschiffe Vorzügliches liefern wiro-
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Der Vorstand.
Parteigenossen sind als Gäste stets willkommen!

Wind: O. 6 Gr. Wärme.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 8. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

lila.
Abfallende

Netzbrücher
Pommersche
Polnische
Bayrische Senn«
Bayrische Land- 
Schlesische
Galizische
Margarine

: Bet ruhigem Verlauf  Geschäfts und 
für Hofbutter nach-

Turn-Verein.
Hauptversammlung im Gewerbe

hause

Freitag, -eu 12. d. M.,
Abends 8'/z Uhr.
Tagesordnung: 

Jahres-Bericht. 
Kassen-Bericht. 
Etat-Berathung. 
Vorstands-Ergünzungswahl.

Vermischtes.
— Die Frechheit der neapolitanischen Spitzbuben 

hat einen hohen Grad erreicht; denn mehrere von ih
nen umringten am Hellen Tage aus offener Straße 
die Prinzessin Strongoli, Hofdame der Königin Mar- 
qarethe, als sie eben in ihre Equipage einsteigen wollte. 
Der frechste Bursche riß der Dame einen diamantenen 
Ohrring im Werthe von 2500 Lire ab und entfloh 
mit seinen Helfershelfern, ohne daß es gelang, auch 
nur einen der Strolche sestzunehmen.

Die „Getreuen von Jeder" haben erst am 
3. d. M. die 101 Kiebitzeier zusammengebracht und 
als übliches Geburtstagsangebinde bent Fürsten Bis- 
marck übersenden können. Der Gabe war folgender 
Begleitvers beigegeben:

„Ok dit Jahr magst Du de lutke Gaw 
In beste Gesundheit geneeten; 
Uit wenn darto uns' Kaiser kummt, 
Wallt Uem recht fründlich gröten.

Jever, 1. April 1889. Die Getreuen."
Es ist dies, wie die „Oldenburger Zeitung" con- 

statirt, die neunzehnte Sendung der „Getreuen von 
Jever."

Auch an den Kaiser ist dem „Hann. Cour." zu
folge dies Jahr eine Sendung abgegangem Die 
Wild- und Geflügelhandlung des Herrn K. Schmidt 
in Riege, Kreis Aurich, hat an den Kaiser schon am 
31. März er. eine Sendung Kiebitzeier mit folgendem 
Begleitschreiben abgeschickt: ,
„De erste Eier het legt de Kiewit in Sand 
Völ eher, als in Jeverland, 
Uns Kaiser Wilhelm, junk und stark, 
Krigt se ehr, als Fürst Bismarck. — 
Dat se Di schmecken mögt, nttn Kaiser, na de Auskunft 

QuCtC, 
Dat wünscht van Harten Klaas Schmidt in Riege."

— Die zartesten und empfindlichsten aller 
Fische, der Fisch aller Fische für die menschliche 
Ki'lche und die unvergleichlichste Zierde der neuen 
Kartoffel: der silberschuppige Häring, ist z. Z. un 
Berliner Aquarium wieder lebend zu sehen und daselbst 
in 16 munteren Exemplaren, darunter sehr große 
Thiere vertreten. Der lebende Häring schillert in 
adcit Farben des Regenbogens, ist aber in seinen 
Schuppen außerordentlich empfindlich, so daß in 
denselben sehr leicht Lädirung eintritt; es ist auch bei 
den 16 Exemplaren des Aquariums trotz der sorg
samsten Behandlung und des vorsichtigsten Transportes 
kein einziges der Thiere an seinen Schuppen unver
letzt geblieben, und jede fehlende Schuppe wirkt für 
das Airge des Beschauenden wie ein Fleck aus dem 
glänzenden, schillernden Körper des Fisches. Bis 
setzt sind alle 16 Exemplare im klebrigen noch sehr 
wohlauf uud tummeln sich gruppenweis und einzeln 
in eleganten Windungen in dem Bassin umher.

Spiritusmarkt.
Danzig, 6. April. Spiritus pro 10,0001 loco — Br. 

— Go., — bez., pro April loco contingentirler 
54— Gd., loco nicht contingentirter 34’/4 Gd., Berechti
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt —.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 6. April. Kornzucker excl von 96 

•/o Rendement —, Kornzucker excl., von 92 °/0 Rende- 
ment —, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. 21,80. Korn
zucker excl. von 75a,0 Rendement 18,20 A Ruhig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 31,50. — MeliS I. mit Faß 
31,25. 

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 6. April 

Gertraudten-Straßs 22.
Trotzdem sich der Confum etwas gebessert hat, verlief 

doch das dieSwöchentliche Geschäft in einer gedrückten 
Stimmung. Die Produktion hat zugenommen und von 
Mecklenburg trafen wieder größere Sendungen ein, die 
den Markt mehr drückten, zumal immer noch ein großer 
Theil auS gefärbter W'are besteht; diese wird zu sehr 
billigen, ganz unregelmäßigen Preisen dringend osferirt.

Preise von Hofbutter konnten sich daher nicht behaupten 
und mußten ferner herabgesetzt werden.

Landbutter blieb sehr knapp und gefragt. Dre An- 
künfte waren sehr klein und Preise in den Produkt:ons« 
ländern steigend. .

Amtliche Notrrungen 
d-r von der ständigen Deputation gewah ten Notrrungs« 
Commission. 'W°ch?n. Durch,chnMS.P--,s°. - H-chg- 

BerkaufS-Prelse nach Usance.

Tendenz, 

unverändert, 
matter, 
unverändert, 

do. 
do. 
do. 
do.

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.  

5.
April

R.-Mk.
176.50
137.50
111,00
125,00
128.50
120,00
168,00

Landbutter: Preußische

starken Einlieferungen mußten Prepe 
geben. Landbutter behauptet.

Meteorologisches.
B a r o m e t e r st a n d.

Elbing, 8. April, Nachmittags 3 Uhr.

»9—-----------

Insassen des hiesigen Gerichtsgefängmsses gestellen. 
Ein Mann, der eine längere Strafe zu verbüßen hat, 
trug auf dem einen Arm folgende Worte tätovirt: 
„Es lebe die Freiheit!"

* sBerhaftete Diebe.j Am Sonnabend Abend 
wurde die vor einiger Zeit hier wegen Diebstahl vor
bestrafte unverehelichte Louise F., welcher es damals 
gelungen war zu entfliehen, in Ellerwald ergriffen und 
verhaftet. Die Person hatte in der Zwischenzeit eine 
ganze Reihe von Tiebstählen zur Ausführung gebracht 
und die sämmtlichen gestohlenen Sachen ihrem seit 
Kurzem erst kennen gelernten Bräutigam, einem in 
Ellerwald m Dienst stehenden Knecht in Verwahrung 
gegeben. Am Sonnabend hatte das Pärchen eine 
Zusammenkunft verabredet und hierbei erfolgte die 
Festnahme der Diebin, wonächst dieselbe hierher trans-

wurde. Ein großer Theil der gestohlenen 
machen bat bereits an die Bestohlenen zurückgegeben 
werden können.

* [Unfug ♦] Von einigen Nachtschwärmern ist in 
der Nacht zu gestern das eiserne Thor des Kranken- 
ftistes in der Logenstraße durch gewaltsames Abbrechen 
einiger eiserner Stäbe beschädigt worden. Die Thäter 
sind nach Verübung des Unfugs entlaufen. Dagegen 
gelang es gestern Nachmittag, einen mehrfach vor
bestraften Menschen abzufassen, der in rüder und un
anständiger Weise mehrere Frauen auf der Speicher
insel belästigt hatte.

* [Durchgegangenes Fuhrwerks Am gestrigen 
Nachmittage wurden die Passanten auf der Holländer
chaussee durch ein führerloses einspänniges Gefährt, 
welches in sausendem Galopp dahinjagte, in große 
Aufregung versetzt. Nach verschiedenen vergeblichen 
Versuchen gelang es der Entschlossenheit eines Mannes 
deut Pferde in die Zügel zu fallen; er fiel aber dabei so 
unglücklich, daß er vom Wagen eine ganze Strecke 
mitgeschleppt wurde, ohne jedoch augenscheinlich körper
liche Verletzungen erlitten zu haben, bis das Pferd 
dann doch schließlich zum Stehen kam. Als nach 
einiger Zeit der verantwortliche Führer des Fuhrwerks 
erschien und derselbe behufs Feststellung seiner Perso
nalien zum Polizeibüreatl folgen sollte, kam es noch 
zu einem heftigen Wortwechsel, der fast in Thätlich
keiten auszuarten drohte. Dem Pferde, welches ohne 
angebunden zu sein, auf seinen Führer draußen wartete, 
hatte die Zeit zu lange gedauert, und es wollte jetzt 
jedenfalls allein den Heimweg antreten.

kurzer Berathung erfolgte, lautete auf schuldig der 
schweren Körperverletzung mittelst eines gefährlichen 
Instrumentes, und daß der Tod dadurch erfolgte, ohne 
Annahme mildernder Umstände. Die Staatsanwalt
schaft beantragt mit Rücksicht auf die vielen Vorbe- 
strafungen 8 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürger
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre; der Gerichtshof er
kannte demgemäß. „ c

10 Fall. Der Arbeiter August Schadowski aus 
Willenberg bei Marienburg, 38 Jahre alt, evangelisch, 
verheirathet, ist eines Vergehens gegen die Sittlichkeit 
beschuldigt. Die Oeffentlichkeit ivird ausgeschlossen. 
Der Spruch der Geschworenen lautete auf schuldig 
unter Ausschluß mildernder Umstände und wird der 
Angeklagte mit 4 Jahren Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre bestraft.

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 8. April.

9. Fall. Der Arbeiter Gottfried Pohl, domizil- 
los, 31 Jahre alt, evangelisch, unverheirathet, vielfach 
wegen Körperverletzung, Bedrohung und Hausfriedens
bruch vorbestraft, ist beschuldigt, in der Nacht zum 
4. Juni v. I. den Nachtwächter Koslowski mit einem 
dicken Knüppel derart verletzt zu haben, daß dadurch 
der Tod eintrat. Angeklagter diente seit dem Frühjahr 
bet dem Gutsbesitzer Kluge in Parschau als Tage
löhner, wo er im Stalle nächtigte. In der Jnstkathe 
in der auch Koslowski wohnte, fanden häufig Streitig
keiten statt,.welche dadurch entstauben, daß Koslowski 
einige der Jnstleute wegen Getreidediebstahls angezeigt 
hatte Angeklagter kehrte am genannten Tage Abends 
9 Uhr mit dem Jnstmann Witt aus Lichtenan zurück 
lvlll dann noch in die Wohnung des Witt gegangen sein 
6^-^^urzerZeit imStalle fein Saget ausgesucht haben, 
ft. ist Morgens 3 Uhr von seiner Frau unter der 
Vorlaube der Besitzung des Herrn Hermann Bielfeld 
bewußtlos aufgesunden worden; er starb einige Tage 
darauf Der Verdacht der That richtete sich gegen den 
Angeklagten und entstand durch Redensarten, welche 
ö gegen verschiedene der Zeugen gemacht hatte. 
Nach dem Anffinden des Koslowski ist Angeklagter 
mit Zurucklassnng seines rückständigen Lohnes von'der 
Besitzung verschwunden, und konnte man seiner erst 
ant 12. Dezember habhaft werden. Unweit des Ge
höftes, wo K. gefunden wurde, fand man einen dicken 
Baumast welcher durch die Wucht der Hiebe in der 
Vcitte gebrochen war und der heute als Corpus delicti 
borhegt Der Situationsplan des Thatortes wird den 
Herren Geschworenen auf der Tafel erklärt. Die 
Kugenaussagen ergeben, daß in der Jnstkathe noch 

c ’t ? ? -aschewski und Sondermann wohnten, 
Angeklagter an demselben Abende auch noch 

in deren Wohnungen gewesen ist. Der Zustand, in 
welchem K. gefunden wurde, läßt vermuthen, daß der 
Körper nach der Vorlaube geschleift ist und daß hierzu 
eine zweite Person hilfreiche Hand geleistet hat. 
Zeuge Kluge nimmt an, daß Pohl von dem Sonder- 
mann und den andern Jnstleuten zur That aufge- 
stachelt worden sei, da er den Pohl für einen ordent- 
lichcn Menschen gehalten und ihm Tags vorher noch 

nen Vertrauensposten an der Drillmaschine gegeben 
fternpr Änliches bekunden auch andere Zeugen, 
aewesen ^i^^Kllt, daß Pohl um 12 Uhr noch anf- 
aefordert ff1 ^"arbeitet geweckt und denselben anf- 
ausznwiscbpn' Je”- helfen, dem Nachtwächter eins
Ä f$!"'9=3=it später kam Pohl wieder in 

arten heute stark belastende Redens-
Seitens de^luaeslaa^w? ü»d, trrtz alles Leugnens 

lows!i'"eine sein Gntachten dahinab, daß Kos- 

reckiten 9s m flbe- ^^er dem rechten Ohr lind am 
welcki? gfPr 5e' J°lUle etnref Schädelspaltung aufwies, 

iWht11 11 n6ll ^uscheinend durch ein stumpfes 
Tod,ä^Ä verursacht waren. Jedenfalls ist die 
RpitnonJ aC^er tn ^esen Verletzungen zu suchen. Die 

H^brnehmung (es waren außer dem Sachver- 
Beugen geladen) war heute 11t Uhr be- 

^te Staatsanwaltschaft hält nach längerer 
ttt welcher sie die gravirendsten Zeugen- 

en k)ervorhebt, die Anklage aufrecht. Die Ver- 
vertreten durch Herrn Rechtsanwalt Stroh, 

tts yn^er diesen Umständen sehr schwer, die 
Anklage abzuschwüchen, und suchte daher hauptsäch- 
ttch auf Bewilligung mildernder Umstände hinzu- 

*'>er Spruch der Geschworenen, welcher nach

6.|4. 8.|4.
187,— 186,—
189,70 189,20

146.25 145,50
150.25 149,75
23,— 23,—
55,80 56,40
50,30 50,70
34,70 34,30

Portatius und
Spiritns-Com-

. ®Ä'® HA"des-Ämt7 
! ®- ~ S(6uf)Se'tei Andr. Gehrkc 
} T> - SchnD^ August Winkler 
1 ®- - Arbeiters. Seo<,oIb Breitfeld 
^Kutscher ,?^>m Krause 1S.
^>nieL Lwch'nn Krause 16 _ 

J Madsack 1 T
°it Äk F°id°linns 

Be..?chinied , Orlowski-Elb. 
rtf ‘1ln S„±O,,rt,Poncrt ’«». mit 
Slhi filmn ' ; ®— Geschäfts- 
«"'a Shmie sn?lci'mi\"n=®te8bc'' mit 
«,>ann Mrich-Berlin. -

Cours vom............................................
Weizen April-Mai

Sept.-Oct
Roggen verstauend.

April-Mai  
Sept.-Oct..................................

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai

Sept.-Oct . . .
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Königsberg, 8. April. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 30,000 Liter.

Loco contingentirt................................ 1
Loco nicht contingentirt . . . . :
April contingentirt ...........................1
April nicht contingentirt

Danzig, den 6. April.
Weizen: Fester. 150 Tonnen. Für bunt 

farbig inländisch 174 A, hellbunt inländischer 182 
A, hochbunt und glasig inländisch 183 A Termine 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 138,50, A Juni-Juli 
126 pfd. zum Transit 140,00 A

Roggen: Unveränd. Jnländ. 140—146 A, russ. oder 
poln. zum Transit 94 A, pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 92,00 A.

Gerste: Loco große inländisch — A, loco kleine 
inl. 126—130 A.

Hafer: Loco inl. 136 A Erbsen: Loco inländisch 
— A 

Königsberger Prodnetenbörse.

Börse: Günstig. " ' Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871! 73
3z pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3z PCt. Westpreußische Pfandbriefe.
Oesterreichische Goldrente • • • •
4 pCt. Ungarische Goldrente . • •
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten • • • •
Deutsche Reichsanleihe • • • •
4 pCt. preußische Consols . • • •

HUttmnd), den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr,
im großen Saale ber Bürger-Ressource.

Tagesordnung:

1) Vortraa - H» v. Reibnitz-ljriiitidiüii 
über: „Was hat das Kartell dem Volke gebracht und was 
wird es ihm noch bringen?"

2) Fragebeantwortung.

Telegraphische Depeschen.
„„ Warschau, 7. April. Wasserstand 3,93 
Meter, steigt.

Culm, 7.April. Wasserstand 4,75 Mir. 
Thorn, 7.April. Wasserstand 5,23 Mtr. 

Steigt.
Culm, 8. April. Wasserstand 4,99 Mtr. 

Steigt langsam.
Thorn, 8. April. Wasserstand 5,57 Mtr. 

Steigt weiter.
Thorn, 8. April. Wasserstand frei SBat* 

'Hau 4,19 Meter; beginnt zn fallen.______

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

ist schon häufig vorgekommen — so auch gestern 
Übend wieder —, daß die bei einem Concert mitwir- 
kenden Musiker nach Schluß desselben fast mit Ge- 
walt den engen Ansgang in der Bürger-Ressource 
erzwingen wollten, anstatt, tote es in anderen Städten 
üblich ist, so lange zu warten, bis sich das Pubu- 
kum. entfernt hat. Es dürfte Herrn Musikdirector Pelz 
gewiß leicht sein, diesem wirklichen Uebelstande ein für 
alle Mal abzuhelsen. .

Eine ConcertbeiucherlN. 

Jieg{ es, daß auch ausländische Marinen größere 
^chiffsbauten auf dieser neuen Werft ausführen lassen 
werden. ^Nicht minder berechtigt ist man zu der Hoff- 
iiung, daß es dem Geh. Commerzienrath Schichau ge- 
ungen wird, die englische Concurrenz, welche in den 
letzten Jahren von deutschen Rhedereien sehr bevor- 
zugt wurde, aus dem Felde zu schlagen.

mfcl. Dietzs hierselbst, Verfasserin der beiden 
von uns in der Sonntag - Nummer besprochenen No
vellen „Aus der Schule des Lebens" und „Frau 
Schwiegermama wider Willen", hat unlängst von 
dem literarischen Verband in Stuttgart siir ihre em- 
gelieferten Preis-Arbeiten die „goldene Medaille 
erhalten.

* [Legates Der vor Kurzem gestorbene Ober
schulze Mörse in Oberkerbswald hat dem Diakonissen- 
haus 9000 Mk und der hiesigen Taubstummenschnle 
1500 Mk testamentarisch vermacht. Der letztere Be
trag ist gestern ausgezahlt worden, während die erstere 
Summe erst nach dem Ableben der Wirthin des 
Testators dem Diakonissenhause überwiesen werden 
tarnt. . .

* sTolkemrter Jndustrre.s Man sollte es kaum 
für möglich halten und doch ist es Thatsache, daß das 
am frischen Haff gelegene Städtchen Tolkemit dort qe- 
fertigte Waaren direct nach Paris und London

k "icht etwa die in großen
Masten fabiieirten Topferwaaren, sondern kleine roth
buchene Caviar- oder Fischtönnchen, die allwöchentlich 
^n.^oßer Zahl per Bahn von Elbing abgehen. 20 
$önn*en befdjäS"1"™1 5tn'etli« bie’et 

s , t -^evsicherungen.j Nach Angaben
des kaiserlichen statistischen Amts war der Stansi der 
nach dem Gesetz vom 15. Januar 1883 orqanisirten 
Arbeiterversicherung am Schlüsse des Jahres 1887 
folgender: 
Gemeindekrankenkassen 
Ortskrankenkassen 
Betriebskrankenkassen 
Baukrankenkassen 
Jnnungskrankenkassen 
Eingeschr. Hilfskassen 
Landesrechtl. Hilfskassen 466

19,574ntit4,842,226 Versicherten 
Die Erkrankungen beliesen sich auf 1,738,906 Fälle 

und 27 012,705 Krankheitstage, für welche55,202,066 M. 
in ri < nUntrbm[' entfielen auf Arzt und Arznei
19,614,248 M., auf Krankengeld rc. 29,705,318 M., 
Sl ^k^?""0skoften in Anstalten 5,792,500 M. 
(3te/iPC' nm^en Einnahmen betrnaen 78 928 287 M 
bte ®efanuntau§gaben 61,068,262 M. Die am Jahres- 
KrMqn6™""9e\0,Cn sKmm°tt°n Fonds Lug-n 
^^'^0,790 M., au denen die Betriebs- (Fabrikkaffent 
mit der Hälfte theilnehmen. ^nuutmpen)

'[Beförderungen.! Die Regierungs-Assessoren 
Berndts und Dr. jur. Millers in Danzig sind zn Re- 
giernngs-Räthen ernannt worden. Der Postsekretär 
Wegner ist Don Dirschan nach Kulm, der Postassistent 
Schünemann von Dirschan nach Christburg versetzt. 
Ernannt sind die Postassistenten Sentkowski in 
Marienburg Westpr., Schmidt und v. Studzinski in 
Dirschan zu Ober-Postassistenten, der Telegraphen- 
S Kuizig zum Ober-Telegraphen-
Aspstenten, der Postastlstent Jendrzejewski in Danzig 
ziim Telegraphen - Assistenten. Der Post - Assistent 
nÄf? '^obeustem Westpr. ist als Postverwalter 
etatsmaßlg migeftellt worden.

^setzt ist der Amtsrichter 
? rSj" ?n das Amtsgericht in Thorn. 

dre^iahrlgen Herbstübungen des 
ersten Arrneeeorps! iverden in den Kreisen Ger- 
dauen Rastenbnrg Lätzen, Sensburg, Ortelsbtirg, 
XAem,Osterode und Mohrungen stattfinden. 
Möglich ist, daß auch einige Ortschaften des Kreises 
Neldenbllrg Einquartierung erhalteri. Für den 14. 
bt§ 16. September ist ein Znsammenziehen der Trnp- 
feuf r cfl '^enftem zn einem dreitägigen Corpsmanöver 
beabsichtigt. Commissioiten der Civil- und Militär
verwaltung sind angenblicklich beschäftigt, die Be- 
legungsfahigkeit der einzelnen Ortschaften festzustellen 
jiVbeiigei?Q6U Einquartirungslast vor-

^'^ubu/Mverkehr.I Der Verkehr aus der 
c^.^s^ol-Schwch ist wieder eröffnet worden. 

Ä of|,cl.dleil JJiit»)ei(ung ist anch die durch Tanim- 
Ä ?ef?e,vrt Strecke Mlowa-Warschan 
w'eder fahrbar und der Verkehr im vollen Nmsanae 

die DammbrL dir Schwe l" e?e"fa(ts der durch 
wieder ausgenoinmen wLn ""krochen- Betrieb 

jährige Verbandstag^ b^She Ä «er bie8= 
Friseur- und Perrückenmn^ detlt,cher Barbier-, 

ßKober^imh3'»»'5^1’ ?' 3ull, 25. September, 9. 
Wl Vli22'»^ Dritter Ordnung: 30. 
November nuL J 26. August, 7.
28. Juni ij Finsternisse sollen am

* [©«ttcnavbcitot ?°8"'ber stattfinden. 
legmen Gärten unserer Stadt"ist kmebn(9 ,:,Ca

mancher 

dlus der Elbiuger Höhe ist noch so 
^ldun^ thrr Snfben' ba^ einzelne Besitzer aus den 
biet* KätLLolz per Schlltteti anfahren.

abnll f^et ^em Ersatzgeschüft, welches in

Schmidt-Elb. — Färberei besitz er Gottfr. 
Oehmck-Elb. mit Ernestine Bluhm-Elb. 
 Sterbefälle: Schuhmacher Gustav 

Hmtzmann T. 2'/, M.______________ __

Die Geburt einer Tochter zeigen 
hiermit an

Dr. Reinhard und Frau, 
Margarethe, geb. Regge.

Elbing, den 6. April 1889.  

Nach schweren Leiden starb gestern 
in Königsberg mein geliebter Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater

Julius Wosegien
im 67. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Elbing, den 8. April 1889.
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Vorläufige Anzeige.

Bretter, 
Latten,

ÄT Seidene Bänder, Schärpenbänder, Besatzstoffe. HBg

Makulatur
in ganzen Bogen ist wieder 
zn haben in der Expcditis« 
der „Altprenßischen Zeitung^

!

WT Seidene Bänder, Schärpenbänder. "TU
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KckanMlllhuW.
Die nachstehenden 

Abänderungen 
der §§ 18 und 18a des Statuts 
Orts-Krankenkasse für das Maurerge
werbe in Elbing vom 31. October resp. 
16. December 1884.

Atelier für küusti 
Zähne re.

Specialität: Plornbiren
Patentfedergebiffe.

D. R.P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir.

Sprechstunden: 9—6.

C. Klebbe,
In«. Mühlcndamm 20|21.

Mittwoch, den 10. d. M., 
Vor«». 10 Uhr, 

findet die Verpachtung der Lündereien 
und Triften des Gemeindegut der Alt
stadt in dem Stadtverordneten - Saale 
statt. Die Qnellung im Holm und 
das frühere Vermische Land in den 
Bollwerkswiesen konnnt auf 6 Jahre 
zur Verpachtung.

Der Vorstand des Gememdegnt 
der Altstadt.

J. Frühstück. E. Riediger.
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Vigogne, 
Wremadurn, 

V o p p e l g a r n e,
RockbonmAolle

aus den besten Fabriken empfehle 
zn alten billigen Preisen.

M° Sternberg,
Alter Markt 47.

GuMMi-E'Art, 

hochfein. Preisliste gratis u. franko.
A. H. Theising jr., Dresden.

Die Dampfer 99lris£s und „Express64 nehmen nach Freiwerden 
des Haffes sofort ihre Fahrten nach Pillan und Königsberg auf; Güter 
werden von Mittwoch, den 10. er. ab angenommen.

Elbinger Dampfschiffs-Mhederei.
F. Schschau.

Vommersprossenseife,
A zur vollständigen Entfernung der

Sommersprossen, ä Stück 50 Pfg. 
in Fr. Wendtland’s Apotheke, 
Alter Markt 16.

der Jnnungs-Meister des Tisch- 
ler-Gewerks Montag, d. 15. 
April, Nachmittags 4 Uhr, 
bei Herrn Wehser.
______ Der Vorstand.______

ÄF" Größte Auswahl
in den so sehr beliebten

ächten Schweizer Stickereien 
BfflSI ohne Appr«t.

Geschwister Mrozek,
Fischerstraste Nr. 36.

Gleich nach Eröffnung der Schiff
fahrt werden die Fahrten zwischen 
Elbing und Danzig wieder aus
genommen.

Nähere Auskunft ertheilt bereit
willigst in der bisherigen Dampfboot
expedition

Ad. von Riesen, 
Am Wasser 10.

Elbing, den 8. April 1889.

Gerli. Reimer’s
Urin- n. Kier-Mirtschnst.

Heute, Montag, Abends:

„Nindersteck", „Bock-Bier."
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Königliches Gymnaßnm.
Mittwoch, den 10. April, in der Aula:

8 Uhr Jahresschlustseier, nach
10 Uhr Abiturientenentlassung — 
öffentlich.

Donnerstag, den 11. April von 9 Uhr 
an Aufnahme neuer Schüler in deni 
Geschäftszimmer des Directors.

Dr. Toeppen,
Director.

Pianinos L7 
oder Ratenzahlung 

empfiehlt
Wwe Abs, geb. Noske.

Kkkanntmchmg.
Zufolge Verfügung vom 4. April 

1889 ist an demselben Tage
a. in- unserem Firmenregister unter 

Nr. 785 die Firma Rudolf 
Popp Nachfolger, deren 
Inhaber der Kaufmann Rudolf 
Klinge war, gelöscht und unter 
Nr. 801 die Firma Rudolf 
Popp Nachfolger in Elbing 
und als deren Inhaber der Kauf
mann Hugo Stahl in Elbing 
eingetragen.

b. im Zeichenregister bei Nr. 10 ver
merkt worden, daß die daselbst be
findliche Marke für Brillant-Glanz- 
Plütt-Oel auf den neuen Firmen- 
inhaber Hugo Stahl über
tragen ist.

Köuigl. Amtsgericht Elbing.

V. Sciieyer, Mode-Bazar, 
Erstes und größtes Special-Geschaft für 

Oaoieai”i®@B<® matS Modewasiren 
in Bibiog, Schmiedestraße 1.

Die Ausstellung von 

« W1V' 
ist eröffnet.

Größte Auswahl garnirter WMW, 

und ungarnirter Damenliiite. 
Fortwährender Eingang von

MF Neuheiten für die Frühjahrs-Saison 1889 'MU 
in Kleiderbesätzeng Tricot-Taillen, Blousen, Kleidchen, Corsetts. 

8ei<ea® BS»d®F, Stohäxpoabäadler. 
Größte Auswahl am hiesigen Platze! IM 

3n allen Artikeln SS SB C M « IS h « I t C BB ! 

keine Ramsch waare!
Alles nur frische, reelle Sachen in gvöstter Auswahl 

zu billigster! Preisen.

L Scheyer, Höde-lazar.

WM" Meine Wohnung ist w1’1 
10. d. Mts. ab 

Traubenftrafte iZ, 
1 Treppe.

________ Th. Moppe, Kr.-B.

Ca. 100 Stück gut erhaltene 
Stcinfliesen sucht

Paul ErdmaBD.

Es treten folgende Bestimmungen:
1) an Stelle des § 18:

Für den Todesfall eines Mitgliedes 
gewährt die Kasse den Hinterbliebenen 
ein Sterbegeld im Betrage:
1) für männliche erwachsene Mit

glieder von 30 Mk.,
2) für münliche Mitglieder unter 

16 Jahren und für Lehrlinge 
von 13 Mk.

2) der § 18a füllt fort.
Elbing, den 29. Januar 1889.

Der Vorstand, 
gez. H Wiike. Bruno Fechter, 

gez. VV. Mück. A. Rose. Aug. Gehrke.

Die vorstehenden, auf Grund des 
§ 33, Absatz 3 des Krankenversicherungs
gesetzes vom 15. Juni 1883 hierdurch 
vollzogenen Abänderungen der §§ 18 
und 18a des Statuts der Ortskranken
kasse für das Maurergewerbe in Elbing 

vom 1884 treten sofort
16. Dezember ' 1

in Kraft.
Danzig, den 30. März 1889.

(L. 8)
Ter RcgieruiiB-Präsibent.

gez. von Heppe.

bringen wir hierdurch in Genläßheit der 
Vorschriften Nr. 15 und 39 der An
weisung zur Ausführung des Gesetzes 
vom 15. Juni 1883, betreffend die 
Krankenversicherung der Arbeiter vom 
26. November 1883 hiermit zur öffent
lichen Kenntniß der Betheiligten.

Elbing, den 4. April 1889.

Der Magistrat.
gez. Elditt. |

Stadt. Realgymnasium 
zu Elbing.

Der Sommer-Cursus beginnt Donners
tag, den 25. April. Zur Prüfung und 
Aufnahme neu eintretender Schüler werde 
ich Mittwoch den 24. April, in den 
Vormittagsstunden von 10—12 in dem 
Conferenzzimmer in dem Schulgebäude, 
parterre, bereit sein. Bei der Aufnahme 
ist ein Abgangszeugniß von der früher 
besuchten Schule, sowie ein Impf- resp. 
Wiederimpfungsattest beizubringen.

Elbing, den 28. März 1889.
Brunnemann.

Blut-
Apfelsinen, äl 
Frucht) in einem 5 Lo-Körbchcn frost- 
geschützt verpackt, versendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad
ministration des „E x p o r t e u r" in 
Trieft. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta-Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei!

Tüchtige.

EisenjWbMr 11. Schiffs- 
Minerlkste 

finden darrernde Beschäftigung auf der 

Schiffswerft von Henry Koch 
in Lübeck.

Stnndenlohn 33 bis 39 Pfennig.
Reisekosten werden nach Ueber- 

einkunft vergütet.

Der landw. Verein Elbing C. 
versammelt sich Mittwoch, d. 1O. d. M. 
Nachm. 3 Uhr im „Deutschen Hause" 
zu Elbing.

Tagesordnung:
Auswahl der offerirten Klee- und 

Thyrnotheum - Saat und Bestellung 
des benöthigten Saatquantums.

Der Vorstand.
S ch w a an - Wittenfelde.

FlBockbier^
vfferirt 8. Ochs.

Margarine
zum Backen und Braten, 50 Pfg. pro 
Pfund, sowie

ff. Tafel-Margarine,
75 Pf. pro Pfund, empfiehlt

Beruh. James.

§mßkl-Rchi>rle

Freitag, den 12., Sonnabend, 
den 13. und 

Sonntag, den 14. April:

Humoristische 

SSOIREES 
von 

W* Wilh. Gipners "W 
Leipziger 

OillMtMonckrtsiinger, 
sowie

Gaksüiel ber vorzüglichsten -MK 
urlomifcfjeit, musikalischen 

ClOWII. (Großer Erfolg.) 

Schlittenschellen-Virtuos 
(bci§ Neueste auf musikalischem Gebiet) 

Herr H. Krüger.
ÄT Anfang 8 Uhr.

Billets ä 60 Pf. Kfi
ditoreien der Herren S^laurizio und 
Thiean. Kässenpreis 75 Pf.

Alles Nähere die Tageszettel.

Der landio. Verein Elbing B. 
versammelt sich Mittwoch, d.lO.d.M. 
Nachm. 2 Uhr im „Deutschen Hause" 
zu Elbing.

Tagesordnung:
1) Saatbeihilfen.
2) Auswahl der offerirten Früh

jahrssaaten und Bestellung des 
benöthigten Quantums in Hafer, 
Wicken, Gerste, Sommerweizen rc.

Der Vorstand.
S ch w a a n - Wittenfelde.

Dienstag, den 9. d. Mts., beginnt 
Dampfer * „WariK" seine regel
mäßigen Tourfahrten nach Alt Dollstüdt 
und Baumgarth.

Zu den Tourfahrten von Elbing 
nach Baumgarth resp. Zwischen-Station 
findet der Billetverkauf für Passagiere 
nicht mehr auf Dampfer „Maria", son
dern Am Elbing Nr. 23 statt.

Jeder Passagier muß der Controlle 
wegen bei Betretung des Dampfers mit 
einem Billet versehen sein.

 August Zedler.

KekiiANlNüchimg.
Dorrnerstag, d. 11. d. M., 

sollen aus den Forstrevieren Rakau, 
Eggertswüsten undZregelwald etwa 
folgende Hölzer öffentlich meistbietend 
verkauft werden und zwar:

aus Rakau: 382 R.-Mtr. Bu.-, Bi.- 
Klobenholz,

„ Eggertsw.: 255 R.-Mtr. Klobenh., 
„ Ziegelwald: 22 R.-Mtr. Klobenh.

Versammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Kruge zu Dörbeck.

Elbing, den 2. April 1889.

Der Magistrat. 
KcklMNtMlhllW.

Freitag, den 12. d. M, 
sollen aus demForstreviereDameraner- 
Wüsten etlva folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend verkauft werden:

67 R.-Mtr. Bi.-, Esp.-Klobenholz.
145 „ Reisig 111.

Versammlung der Künfer Morgens
1O Uhr im Kruge zu Damerau.' 

Elbing, den 2. April 1889.

Der Magistrat.

Zur bevorstehenden Ban-Saison empfehle mein beträcht
liches Lager von

Holzschnitlwaaren,
Schurzbohlen, 
Bohlen,

lau Saale der $8 ärger - 5£es§oorce. 
W*, den 9. April, Abends TV Uhr: 

WohLthätigkeits Concert. 
„Der zwölfjährige Jesus“ 

Oratorium von A. Brede (Königlicher Musikdirector in Cassel), 
ausgeführt unter gütiger Mitwirkung hiesiger geschützter Damen von dem 

Gesangchor der Höheren Töchterschule unter Leitung seines Lehrers 
H. Helbing.

Billets: nummerirter Sitzplatz 1,00 M., nicht nummerirter Sitzplatz 
O,V5 M., Loge und Stehplatz 0,50 M. und Textbücher ü 10 Pf. sind zu 
haben bei Herrn Bersuch Nachfolger.

V

Bauholz SWW
in allen Dimensionen zu den „Willigsten“ Preisen. 

Dampfsägewerk Maldeuten.
Ernst Hildebrandt.

D89C

^39617


